— 17 


Geſetz-Sammlung 
fuͤr die 
Königlichen Preußiſchen Staaten. 


— Nr 10. — 


(Nr. 3712.) Privilegium wegen Ausfertigung auf jeden Inhaber lautender Obligationen des 
Rybniker Kreiſes zum Betrage von 25,000 Rthlrn. Vom 21. Februar 1853. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ꝛc. ꝛc. 


Nachdem von der Kreisvertretung des Rybniker Kreiſes am 7. April, 

12, Mai, 26. Juni und 13. Oktober v. J. beſchloſſen worden, die zum Bau 
einer Chauſſee von Rzuchow nach Loslau erforderlichen Geldmittel, ſoweit ſie 
nicht durch die Staatsprämie gedeckt werden, zu dem angenommenen Betrage 
von 25,000 Rthlrn. durch ein Anlehen zu beſchaffen und daſſelbe mittelſt einer 
Summe, welche in der dazu erforderlichen Höhe nach dem Maaßſtabe ſämmt⸗ 
licher direkten Staatsſteuern mit Ausſchluß der Steuer für den Gewerbebetrieb 
im Umherziehen, als Chauſſeebaubeitrag ſeitens des Kreiſes aufzubringen iſt, zu 
verzinſen, und vom Zeitpunkte der Vollendung des Baues ab mit zwei Pro⸗ 
ent des Anlehens jauͤhrlich allmaͤlig zu tilgen, hiernaͤchſt aber beantragt worden 
iſt, zu dieſem Zwecke auf jeden Inhaber lautende, mit Zinskupons verſehene 
Schuldverſchreibungen zu dem Betrage von 25,000 Rthlrn. ausſtellen zu duͤr⸗ 
fen, und ſich bei dieſem Antrage weder im Intereſſe der Gläubiger, noch der 
Schuldner etwas zu erinnern gefunden hat: wollen Wir in Gemaͤßheit des $. 2. 
des Geſetzes vom 17. Juni 1833. zur Ausſtellung von Obligationen des Ryb⸗ 
niker Krelſes zum Betrage von fünf und zwanzig tauſend Thalern, welche in 
folgenden Apoints: 5 
12,500 Rthlr. à 500 Rthlr. 

„200 2 200 
3,100 2 100 
3,200 42 25 


— 3 —ꝛ— 
25,000 Rthlr. in Summa 


nach dem anliegenden Schema auszufertigen und, von Seiten der Gläubiger 
unkündbar, aus der von der Rybniker Kreiskommune Chauſſeebau jaͤhrlich 
Jahrgang 1853, (Nr. 3712.) 1 auf⸗ 


Ausgegeben zu Berlin den 7. April 1853. 


van 


* 


En 


aufzubringenden Summe zu vier Prozent jährlich zu verzinſen, auch nach der 
durch das Loos zu beſtimmenden Folgeordnung mit zwei Prozent des Darlehns⸗ 
kapitals vom Zeitpunkte der Vollendung des beſchloſenen Chauſſeebaues ab 
jährlich zu tilgen find, durch gegenwaͤrtiges Privilegium Unſere landesherrliche 
Genehmigung mit der rechtlichen Wirkung ertheilen, daß ein jeder Inhaber 
dieſer Obligationen die daraus hervorgehenden Rechte, ohne die Uebertragung 
des Eigenthums nachweiſen zu dürfen, geltend zu machen befugt iſt. 


Das vorſtehende Privilegium, welches Wir vorbehaltlich der Rechte 
Dritter ertheilen und wodurch fuͤr die Befriedigung der Inhaber der Obliga⸗ 
‚tionen eine Gewaͤhrleiſtung ſeitens des Staates nicht übernommen wird, iſt 
durch die Geſetz-Sammlung zur allgemeinen Kenntniß zu bringen. 


Gegeben Charlottenburg, den 21. Februar 1853. i 
(J. S. Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Weſtphalen. v. Bodelſchwingh. 


For⸗ 


+ 


a 
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Formular. 


Rybniker Kreis-Obligation 
Littr. A, M 4 ’ 
n, Thaler Preußiſch Kurant. 


Die ftändifhe Kommiſſion für die Chauſſeebauten im Kreiſe Rybnik 
bekennt auf Stund des unterm N ten 90 85 .. 1853. beſtaͤtigten Kreistags⸗ 


Preußiſch Kurant nach dem Muͤnzfuße von 1764., welche zur Ausführung von 
Chauſſeebauten angeliehen und verwendet werden. Die Rückzahlung geſchieht 
allmaͤlig aus einem zu dieſem Behufe zu bildenden Tilgungsfonds. 

Die Folgeordnung der Einlöſung der Schuldverſchreibungen wird, ſoweit 
biefelben nicht im freien Verkehr angetan pepe durch das Loos beſtimmt. 
Bis zu dem Tage, wo ſolchergeſtalt das Kapital nach der deshalb ergehenden 
offentlichen Bekanntmachung zu entrichten iſt und bis wohin den Inhabern der 
Obligationen ein Kuͤndigungsrecht gegen den Kreis Rybnik nicht zuſteht, wird 
daſſelbe in ſechsmonatlichen Terminen, zu Johanni und Weihnachten, mit vier 
vom Hundert, vom heutigen Tage an gerechnet, in Preußiſch Kurant verzinſt. 
Die Auszahlung der Zinſen und des Kapitals erfolgt gegen bloße 9 5 1 
F und dieſer Schuldverſchreibung durch die Chauſſeebaukaſſe in 

ybnik. re 

Zinskupons, welche länger als vier Jahre nach dem Verfalltage zur 
Zahlung nicht präfentirt find, Arbe werthlos und vom Kreiſe Ryobnik waer 
nicht mehr eingeloͤſt. 

Die Nummern der zur Tilgung ausgelooſten Schuldverſchreibungen wer⸗ 

den öffentlich bekannt gemacht und nur bis zum Tage der Fälligkeit verzinſt. 

Werden die ausgelooſten Schuldverſchreibungen binnen dreißig Jahren 
nach dem Faͤlligkeitstermine gegen Empfang des Nennwerthes nicht zuruͤckge⸗ 
geben, ſo werden dieſelben werthlos und vom Kreiſe Rybnik nicht mehr aner⸗ 
kannt, und folglich nicht mehr eingelöft. 

Zur Sicherheit der hierdurch eingegangenen Verpflichtungen haftet der 
Kreis mit ſeinem Vermoͤgen und nnter fh der von der Königlichen Regie: 
rung in Oppeln mit Ausſchluß jedes gerichtlichen Verfahrens zu verhaͤngenden 
in belle inſofern er dieſe Verpflichtungen nicht puͤnktlich erfuͤl⸗ 
en ſollte. 

In Anſehung verlorener oder vernichteter Kreis⸗Obligationen kommen die 
beſtehenden geſetzlichen Beſtimmungen zur Anwendung. 

Die oͤffentlichen Bekanntmachungen in Bezug auf dieſe Kreisſchuld erfol⸗ 
gen durch das Rybniker Kreisblatt, den öffentlichen Anzeiger des Amtsblattes 

(Nr. 3742.) 19° der 


Ba es 
der Königlichen Regierung in Oppeln und durch eine der in Breslau erſchei⸗ 
nenden Zeitungen. 


hei 3 zu Urkund haben wir dieſe Ausfertigung unter unſerer Unterſchrift 
ertheilt. 


Rybnik, den 2 e 1853. 
Die ftändische Kommiſſion für die Chauſſeebauten im Kreiſe Rybnik. 


(Mit dieſer Obligation ſind 20 Zinkupons mit der Unterſchrift des hierunter verzeich— 
neten Landraths ausgegeben, deren Ruͤckgabe bei fruͤherer Einloͤſung des Kapitals mit der 
Schuldverſchreibung erfolgt.) 


Formular. 


Zins kupon 
zu der Rybniker Kreis: Obligation 
eee Nee WM Thaler Preußiſch Kurant. 


Inhaber dieſes empfängt in der Zeit vom n. 185.. gegen 
re dieſes Kupons an halbjaͤhrigen Zinſen von der Chauſſeebaukaſſe in 
Rybnik ut ....; Pe 

Rybnik, den . 


Der Landrath. Der alen 15 Chauſſeebaukaſſe. 


Littr. A. weiß 


„B. blau 
„C. roth 
2 D. gelb 
(Dieſer Kupon wird unguͤltig, wenn fein Geldbetrag nicht bis zum .. ten ..... .. 


erhoben wird.) 


(Nr. 3713.) 


wo 
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(Fr. 3713.) Privilegium wegen Ausfertigung auf den Inhaber lautender Dramburger Kreis⸗ 
Obligationen im Betrage von 68,000 Rthlrn. Vom 21. Februar 1853. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, Koͤnig von 
Preußen dc. x. . 


Nachdem von den Dramburger Kreisftänden auf den Kreistagen vom 
5. Dezember 1851., 26. März 1852. und 10. Juni 1852. beſchloſſen worden, 
die zur Ausführung des Baues von Chauſſeen, und zwar: N 
1) von Dramburg über Falkenburg bis zur Neuſtettiner Kreisgrenze, 
D von Callies über der 0 bis zur Arnswalder Kreisgrenze, ſowie 
3) der Verlangerung der Chauſſeeſtrecke von Dramburg nach Auguſtenhoff 
bis Wangerin im Regenwalder Kreiſe, ele 
erforderlichen Geldmittel im Wege einer Anleihe zu beſchaffen, wollen Wir 
auf den . der gedachten Kreisftände: zu dieſem Zwecke auf jeden Inhaber 
lautende, mit Zinskupons verſehene, Seitens ber Gläubiger unkündbare Kreis⸗ 
Obligationen zu dem Betrage von acht und ſechszig tauſend Thalern ausſtellen 
zu dürfen, da fich hiergegen weder im Intereſſe der Glaͤubiger noch der Schuldner 
etwas zu erinnern gefunden hat, in Gemäßheit des $. 2. des Gefeges vom 
17. Juni 1833. zur Ausſtellung von Dramburger Kreis⸗Obligationen zum Be⸗ 
trage von 68,000 Thalern, welche in folgenden Apoints: 
1) 10,000 Rthlr. à 50 Rthlr., 
2) 38,000 „ 4 100 
3) 20,000 = 3 500 
68,000. Rtble. 
nach dem a hee Schema auszufertigen, mit Huͤlfe einer Kreisſteuer mit 
se vier Prozent jährlich zu verzinſen und nach der durch das Loos zu beſtimmenden 
Folgeordnung vom 1. Januar 1864. ab mit jährlich zwei Prozent des Kapitals zu 
tilgen ſind, durch gegenwaͤrtiges Privilegium Unſere landesherrliche Genehmi⸗ 
gung mit der rechtlichen Wirkung ertheilen, daß ein jeder Inhaber dieſer 
Obligationen die daraus hervorgehenden Rechte, ohne die Uebertragung des 
Eigenthums nachweiſen zu durfen, geltend zu machen befugt Äft, e 
Das vorſtehende Privilegium, welches Wir vorbehaltlich der Rechte 
Dritter ertheilen und wodurch für die Befriedigung der Inhaber der Obliga⸗ 
tionen eine Gewaͤhrleiſtung Seitens des Staats nicht übernommen wird, iſt 
durch die Geſetz-Sammlung zur allgemeinen Kenntniß zu bringen. f 
Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unkerſchrift und beigedruck⸗ 
tem Koͤniglichen Inſiegel. 
Gegeben Charlottenburg, den 21. Februar 1853. 


(J. S.) Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Weſtphalen. v. Bodelſchwingh. 


(Nr. 3718.) N Obli⸗ 
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Obligation 
des Dramburger Kreiſes. 


„ 
Über . ..... Thaler Preußiſch Kurant. 


Die ſtaͤndiſche Kommiſſion für den Chauſſeebau des Dramburger Kreiſes 
bekennt auf Grund der von dem Koͤniglichen Miniſterio des Innern und der 
Finanzen unterm 28. Juni 1852. be ätigten Kreistagsbeſchluͤſſe vom 5. Des 
ember 1851. und 26. März 1852. ſich Namens des Kreiſes durch dieſe fuͤr 
jeden Inhaber guͤltige, Seitens der Gläubiger unkundbare Verſchreibung zu 
einer Schuld von 

n Thalern Preußiſch Kurant 

nach dem Zinsfuße von 1764., welche fuͤr den Dramburger Kreis kontrahirt 
worden und mit vier Prozent jaͤhrlich zu verzinſen iſt. Die 1 geſchieht 
vom Jahre 1864, ab allmaͤlig aus einem zu dieſem Behuf gebildeten Tilgungs⸗ 
fonds von jährlich zwei Prozent des Kapitals. 

Die Folgeordnung der Einloͤſung der Schuldverſchreibungen wird durch das 
Loos beſtimmt. Bis zu dem Tage, wo ſolchergeſtalt das Kapital nach der im 
Amtsblatte der Koͤniglichen Regierung zu Coͤslin deshalb ergehenden öffent: 
lichen Bekanntmachung zu entrichten iſt, wird es in halbjaͤhrlichen Terminen, 
von heute ab gerechnet, mit vier Prozent in gleicher Muͤnzſorte mit jenem verzinſt. 

Die Auszahlung der Zinſen und des Kapitals erfolgt gegen bloße Ruͤck⸗ 
gabe der ausgegebenen Zinsſcheine und dieſer Schuldverſchreibung. 

Zur Sicherheit der hierdurch eingegangenen Verpflichtungen haftet der Kreis 
mit ſeinem Vermoͤgen. wen 

Deffen zu Urkunde haben wir dieſe Ausfertigung unter unferer Unter⸗ 
ſchrift ertheilt. 

Dramburg, den 


Die ſtändiſche Kommiſſion für den Chauſſeebau 
im Dramburger Kreiſe. 
Mit dieſer Obligation ſind 12 Zinskupons von 
A 1— 12. mit gleicher unterſchrift ausgegeben, 


deren Ruͤckgabe bei früherer Einlöͤſung des Kapitals 
mit der Schuldverſchreibung erfolgt. ö 
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Zins⸗ 
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Zins⸗Kupon 
zu der 
Kreis⸗Obligation des Dramburger Kreiſes 
Han . 
Über „ e Thaler Kurant. 
(Die Ziuskupons werden für jedes Halbjahr beſonders ausgefertigt.) 


Inhaber dieſes empfängt gegen Ruͤckgabe dieſes Kupons an halbjaͤhr⸗ 
lichen Zinſen bei der Kreis-Kommunalkaſſe hierſelbſt . . Thaler Kurant, 
und zwar alljährlich in der Zeit vom 25. Juni bis 1. Juli für das abgelaufene 
erſte Halbjahr und reſp. in der Zeit vom 28. Dezember bis 3. Januar fuͤr 
das abgelaufene zweite Halbjahr. 

Die innerhalb vier Jahren nach der Fälligkeit, vom Schluß des betref- 
fenden Halbjahres gerechnet, nicht abgehobenen Zinſen verfallen der Chauſſeebau⸗ 
Kaſſe. Allerhöchſte Kabinets⸗Order vom 31. März 1838. §. 2. Nr. 5. 
(Geſetz⸗Sammlung pag. 149.) . 


Dramburg, denn 


Die ſtändiſche Kommiſſion für den Chauſſeebau 
im Dramburger Kreiſe. 


(Nr. 37133714.) f (Nr. 3714.) 
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(Nr. 3714.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 28. Februar 1853., betreffend die Bewilligung der 
fiskaliſchen Rechte zum Chauſſeebau von Bojanowo nach Punitz, im 
Kreiſe Kroͤben. 


Nacden Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer Chauſſee 
von Bojanowo nach Punitz, im Kreiſe Kroͤben, Regierungs⸗-Bezirk Poſen, 
durch eine zu dieſem Zwecke zuſammengetretene Geſellſchaft genehmigt habe, 
beſtimme Ich hierdurch, daß das Expropriationsrecht fuͤr die zu der Chauſſee er⸗ 
forderlichen Grundſtuͤcke, imgleichen das Recht zur Entnahme der Chauſſeebau— 
und Unterhaltungs-Materialien, nach Maaßgabe der fuͤr die Staats⸗Chauſſeen 
beſtehenden Vorſchriften auf dieſe Straße zur Anwendung kommen ſollen. 
Zugleich will Ich der gedachten Geſellſchaft, gegen Uebernahme der kuͤnf⸗ 
tigen chauſſeemaͤßigen Unterhaltung der Straße, das Recht zur Erhebung des 
Shauffeegeldss nach den Beſtimmungen des fuͤr die Staats⸗ Shauffeen jedesmal 
geltenden Chauſſeegeld⸗Tarifs, einſchließlich der in demſelben enthaltenen Beſtim⸗ 
mungen uͤber die Befreiungen, ſowie der ſonſtigen die Erhebung betreffenden 
zuſaͤtzlichen Vorſchriften, verleihen. Auch ſollen die dem Chauſſeegeld-Tarife 
vom 29. Februar 1840. angehängten Beſtimmungen wegen der Chauſſeepolizei⸗ 
Vergehen auf die gedachte Straße zur Anwendung kommen. 

Der gegenwärtige Erlaß iſt durch die Geſetz⸗Sammlung zur offentlichen 
Kenntniß zu bringen. f f 


Potsdam, den 28. Februar 1853. | 
Friedrich Wilhelm. 
3 v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. a 


Redigirt im Büreau des Staats- Miniſteriums. 


—— 
Berlin, gedruckt in der Königlichen Geheimen Ober-Hofbuchdruckerei. 
(Rudolph Decker.) 1 


